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.4« 70. Reuenbürg,  Samstag den 24. März 1917 7S. Jahrgang.
Skle-rm« des Molff'schkn Karos

«a den„EliMlrr"
Wotzes Hauptquartier , 2s). März (WTB .)Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Zufolge mehrerer Vorstöße eigener uvd feind¬

licher Erkundvngsabteilungen«ahm an der flan¬
drischen Front und im Arras-Abschnitt zeitweilig
die Artillerietatigkeit zu. Eine Anzahl Gefangener
ist dort in unserer Hand geblieben. FranzösischeTruppe», die beiderseits von St . Simon überSomme und Crozat-Kanal gegangen waren,
ß«d durch Angriffe gegen und über diesen Ab¬
schnitt zurückgeworfenworden. Der Feind erlitt
blutige Verluste und büßte 230 Gefangene, sowie
mehrere Maschinengewehre und Fahrzeuge ein.

Zwischen Oise und Msne entspannen sich inde« Abendstunden Gefechte westlich und südlich»o» Margival. Angriffe starker französischer
Kräfte find durch Feuer und im Gegenstoß ver¬
lustreich abgeschlagen worden. Unsere Artilleriesa»d auch außerhalb dieses Kampffeldes lohnende
Ziele iuTruppeuansammluugen und-Bewegungen.

Im Walde von La ville aux Bois ist ein
«ach starkem Feuer einsetzender frauzöstscher Vor¬
stoß gescheitert.

Bei Watronvillei» der Woeuvreebene brachteem eigenes Unternehme» 12 Gefangene und2 Maschinengewehreein.
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Keine großen Kampfhandlungen.
Mazedonische Front:
Bis auf einen fehlgeschlagenen Teilangriff in

der Seenenge und Störungsfeuer verhielten sich
die Franzosen bei Monastir ruhig.

Eines unserer Luftschiffe hat iu der Nacht
»om 20./21. Marz englische Anlagen bei Mudrosauf-er Insel Lemnos wirkungsvoll mit Bomben
beworfen und ist unversehrt in seinen HafenrurRSgekehrt.

Der erste Generalquartiermeister
Ludeudorff.

Der deutsche Abendbericht.
Berlin,  23 . Marz, abends. (WTB. Amtl.)I « Somme- und Oisegebiet Vorpostengefechte.

Sonst im Westen und Osten nichts Wesentliches.

RunSschau.
Berlin,  23 . März . (Reichslag .) Präsident

Kämpf eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 16 Minuten.
Aus der Tagesordnung steht zunächst eine kurze An¬
sage des Abg . Lisi (natl .) über Beschlagnahme von
vermögen für Kriegspflichtige , welche fahnenflüchtig
^worden sind. Ministerialdirektor Dr . Delbrück er¬
widert : Die Frage beschäftigt die zuständigen Stellen,
doch sind die Erörterungen nicht abgeschlossen . —
8s folgt die Beratung der Novelle zum Absatzgesetz
von Kalisalzen . Die Vorlage geht an eine Kom¬
mission von 21 Mitgliedern . Sodann wird die
Beratung des Etats des Ministeriums des Innern
bei den einmaligen Ausgaben , Kanal Projekte,
sorlgesetzt. — Eine Resolution auf Bewilligung von
700000 Mark für die Ausarbeitung des Projekts
sär einen Großschiffahrtsweg von Aschaffenburg nach
A*ssau ist bereits gestern angenommen worden.

Berlin,  23 . März . Abermals liegt die „Möwe"
nach wieder überaus erfolgreicher Fahrt im heimischen
Vasen vor Anker . Abermals ist es gelungen , aus
der Hin- und Rückfahrt unbehelligt die britischen
uvrpostenlinien zu durchbrechen . In Deutschland
M » in den uns verbündeten Ländern ist man voll
Stotz und Dankbarkeit bei dieser Nachricht . Als der

Kreuzerkrieg im August 1914 begann , gaben wir uns
keinem Zweifel hin , daß unsere sämtlichen Auslands¬
kreuzer über kurz oder lang dem Feind zum Opfer
fallen würden . Aber fast alle , an der Spitze die
„Emden " , haben Erfolge für ihre Flagge erworben,
wie wir sie nicht für möglich gehalten haben.

Genf,  33 . März . In Paris ist man allem
Anschein nach trotz der Erklärungen im Parlament
und in der Presse in den letzten Tagen sehr ver¬
legen und beunruhigt wegen der Wirkungen der

russischen Revolution . In den politischen Betrach¬
tungen der Blätter tauchen plötzlich sehr ernste
Mahnungen an die russischen Freunde auf.

Kopenhagen,  23 . März . „Extrabladet"
meldet aus Dalny : Ein deutsches Kaperschiff macht
den Stillen Ozean unsicher . Japanische Kriegsschiffe
machen Jagd auf den Kreuzer , konnten ihn aber
nicht aufspüren . Das Kaperschiff arbeitet anschei¬
nend nach denselben Grundsätzen wie seinerseits die
„Emden ."

Köln,  22 . März . Die „Kölnische Ztg ." meldet
aus Amsterdam : Im Unterhause erklärte gestern
Lord Fisher , ähnlich wie im vorigen Jahre , als
Churchill seine Verwaltung getadelt hatte , wenn das
Land sich in großer Gefahr befinde , sei es nicht an
der Zeit , große Namen zu besudeln . Tote zu schmähen
und dem Feinde unsere angeblichen Schwächen zu
offenbaren . Ich werde daher nicht über den Dar-
danellen -Bericht sprechen . Ich werde das Ende des
Krieges abwarten , wo die ganze Wahrheit bekannt
gegeben werden kann . Daraus verließ der Admiral
den Saal . — Wie große Ursache der Admiral hatte,
sich um diese Aussprache über den Bericht zu drücken,
erhellt aus folgendem Aufsatz von H . W . Wilson
der „Daily Mail " vom 9. März , der alle Verluste
an Gut und Blut darlegt , die das Dardanellen-
Abenteuer gekostet hat . Er rechnet heraus , daß die
Verluste 209506 Mann , die französischen Verluste
etwa 150000 Mann betragen . Der französisch¬
deutsche Krieg habe lediglich einen Verlust von
129700 Mann und der russisch-japanische Krieg
von 195319 Mann erfordert . Außerdem gingen
Kriegsschiffe im Gesamttonnengehalt von 80000
Tonnen verloren , wobei 1590 Mann ertranken.
Ueber eine Million Tonnen Schiffsinhalt wurde für
die Versorgung der Expedition bei unerhörten Kosten
festgehalten . Die Verluste der Kauffahrteiflotte , die
diese Versorgung vorzunehmen hatte , waren zwar
gering , immerhin aber war unter den Verlusten
der „Royal Edward ", der mit 1000 Mann an
Bord versank . Die Kosten der Expedition beliefen
sich auf rund 300 Mill . Pfund , also 1 ' /-  mal so
viel als die gesamte Kriegsentschädigung , die Frank¬
reich im Jahre 1871 an Deutschland zu zahlen hatte.
Außerdem rechnete Wilson heraus , daß an der
französischen Front im September 1915 entscheidende
Resultate hätten erzielt werden können , wenn
300000 Mann auf Gallipoli an der französischen
Front verblieben wären . Griechenland aber sei
durch dieses Hasardspiel der Expedition abgeschrecktworden.

Stockholm,  23 . März . Die Petersburger
gemeinschaftlichen Ausschüsse der Arbeiter und Sol¬
daten beschlossen, die Fabrikation von Munition
wieder einzustellen , falls die Regierung von dem
vereinbarten Programm abweichen sollte . - Nach
Berichten aus Petersburg sind 30000 politische Ge¬
fangene in Freiheit gesetzt worden.

Rotterdam,  23 . März . Holländische Blätter
bezeichnen unter anderem die Abdankung des rus¬
sischen Zaren als einen schweren Schlag für König
Ferdinand von Rumänien und seine Familie , da
hierdurch wahrscheinlich die hohe Unterhaltungssumme,
die Zar Nikolaus für das rumänische Königshaus
ausgesetzt hatte , in Fortfall geraten wird.

Berlin,  23 . März . Ueber die Ursachen , die
Herrn Wilson noch verhindern , offen Farbe zu be¬
kennen, d. h. „technisch" den Krieg zu erklären , werden
in englischen unterrichteten Kreisen Vermutungen laut.

die Einiges für sich haben . Dem Amsterdamer Be¬
richterstatter der „Voffischen Ztg ." wird darüber von
seinem Londoner Gewährsmann mitgeteilt , in jenen
Kreisen sei man der Ueberzeugung , daß Amerika zur
Zeit noch völlig unfähig sei , auf militärischem Ge¬
biet etwas zu unternehmen ; sogar die Bewaffnung
der Dampfer werde nicht in Angriff genommen , weil
die Geschütze den Artilleriebeständen entnommen wer¬
den müssen . Die amerikanischen Munitionsfabriken
wollen erst ihre Bestellungen für die Ententeländer
liefern , weil die Preise höher sind wie die , welche
die amerikanische Regierung zahlen will . Die Be¬
geisterung , mit der die Bekanntmachung vom Abbruch
der diplomatischen Beziehungen zwischen Deutschland
und den Vereinigten Staaten ausgenommen wurde,
ist geschwunden , und selbst von den Freiwilligen , die
sich bei der amerikanischen Brigade für Frankreich
anwerben ließen , ist mehr als die Hälfte zurückge¬
treten . In den letzten Tagen schrieben entente¬
freundliche Blätter in Amerika , die Ententemächte
werden durch die Schuld Amerikas den Krieg ver¬
lieren , falls Wilson seine Zauderpolitik nicht aufgebe.

Bern,  23 . März . (WTB .) Nach einer Was¬
hingtoner Meldung ist Präsident Wilson , ohne sich
durch die Stimmen der Kriegshetzer beeinflussen zu
lassen , der Auffassung , daß die russische Revolution
die Möglichkeit einer Friedensliga näher rücke.

Haag,  23 . März . „Times " meldet aus Was¬
hington : Die Tatsache , daß der Präsident den Kon¬
greß bereits für den 2 . April cinbcrufen , statt zwei
Wochen später , versetzt diesen in die Lage , den Krieg
so schnell als möglich zu erklären . Die amerikani¬
schen Blätter sagen , daß der Präsident am 20 . März
noch schwankte.

Württemberg.
Stuttgart.  Nach den neuesten Zusammen¬

stellungen hat die evang . Landeskirche einen Verlust
von nunmehr 110 Männern durch den Krieg zu be¬
klagen und zwar 65 Studierende und 45 Geistliche.
2 werden vermißt und 6 haben als dauernd kriegs¬
beschädigt zu gelten.

Stuttgart. (Kriegsdienst der Olgaschwestern .)
Das Mutterhaus der Olgaschwestern (Karl -Olga-
Krankenhaus Stuttgart , Metzstraße 62 ) umfaßt im
Berichtsjahr 1915/16 233 Schwestern , einschließlich
der 4 Pensionsvcrbandsschwestern , welche durch die
im Krieg ganz besonders schätzenswerte Schar von
77 Hilfsschwestern unterstützt wurden . Die lange
Dauer des Krieges erheischte gebieterisch die Wieder¬
eröffnung einer Krankenabteilung für die bürger¬
liche  Bevölkerung : trotz der Beschränkung auf drin¬
gende Fälle kamen hier 66 männliche und 146 weib¬
liche Kranke zur Behandlung . Aus demselben Grunde
erbaten sich viele arztlose Gemeinden ihre Schwestern
zurück. Die dringendsten Gesuche mußten berücksich¬
tigt werden , obgleich auch die Rufe nach Schwestern
für den Etappendienst nicht verstummten . - Mit
dem Dank für die reiche Förderung im verflossenen
Berichtsjahr bittet das Karl Olga -Krankenhaus alle
Gönner und Freunde in der Stadt und draußen auf
dem Lande auch für die Zukunft uin unverminderte
tatkräftige Mithilfe.

Stuttgart,  22 . März . Die städt . Polizeidirek¬
tion bringt das Verbot des Abbrechens von Zweigen
usw . von fremdem Eigentum , insbesondere zum Schutz
der Saalweiden (Palmkätzchen ), die bekanntlich
oft im Frühjahr die einzig gute Nahrung der
Bienen  bilden , in Erinnerung . Uebertretung wird
streng bestraft.

Einem Kornwestheimer  Bauem wurde in
der Nacht ein 15 Jahre altes Pferd im Wert
von 2000 Mk . «ns dem Stall gestohlen . Ein
Mann im Alter von 30 Jahren , der tags zuvor
das Pferd kaufen wollte , ist des Diebstahls dringend
verdächtig.

Mühlacker,  22 . März . Im benachbarten
Enzberg  stellte es sich heraus , daß zwei Metzger



letzter Tage heimlich je zwei Schweine schlachteten.
Sie sind zur Anzeige gebracht und sehen strenger
Bestrafung oder gar Schließung ihrer Betriebe ent¬
legen.

Backnang,  23 . März . Einigen Bauern wurden
für gesundes Obst 50—55 ^ geboten. Sie lehnten
«ber ab : der Preis war ihnen offenbar noch zu
nieder!

Heilbronn,  22 . März . Die Firma C. H. Knorr
A.-G., Nahrungsmittelfabriken hier, wird in Bay¬
reuth  eine Zweigfabrik errichten, die vorwiegend
der Fabrikation von Haferstocken dienen soll, um der
wachsenden Nachfrage nach diesem Nahrungsmittel
genügen zu können.

Tübingen,  22 . Mürz . In der Woche vom
12. bis 17. März , sind bei der hiesigen Bezirks-
fammelstelle insgesamt abgeliefert worden : 20444
Eier , 103 Pfund Landbutter , 5 Pfund Süßbutter,
248 Pfund Bohnenkerne, 56 Pfund Erbfen , 212
Pfund gelbe Rüben , 55 Pfund rote Rüben , 8
Pfund Zwiebeln, 330 Pfund Dörrobst , 50 Pfund
frische Aepfel.

Unterhausen,  22 . März . Durch den Landjäger
«us Honau wurden acht Zentner Getreide, die eine
Bauersfrau versteckt hatte , aufgefunden. Es wurde
unentgeltlich dem Kommunalverband zur Verfügung
gestellt, und die Hamsterin sieht ihrer gerechten Strafe
entgegen. Es ist dies das zweite Hamsternest, das
der Landjäger aufgedeckt hat.

Württ . Rotkleefamen begehrt.  Bei der
in ganz Deutschland herrschenden Knappheit an Rot¬
kleesaat ist Heuer auch der württ . Rotkleesamen sehr
geschätzt und gesucht. .Während man in Friedenszeiten
1 M . bis 1 M . 25 Pfg . für das Liter bezahlte, wird
gegenwärtig württemb . Rotklee unter der Hand zum
Preise von mindestens 6 M . das Liter gehandelt.

Kus SlaSI, Bezirk unS Umgebung.Kus SlaSI, Bezirk unS Umgebung.

"Neuenbürg . Das Eiserne Kreuz  erhielt
für bewiesene Tapferkeit und Treue der Musketier
Christian Schnürle.

Sprollenhaus.  Lehrer Reyher,  früherer
Leiter der Jugendwehr von Sprollenhaus u. Nonnen-
miß, wurde, wie wir nachträglich erfahren, haupt¬
sächlich auch für seine Wohlfahrtstätigkeit , mit dem
„Wilhelmskreuz"  ausgezeichnet.
Aus den amtl . württ . Verlustliste  Nr . 553 54.

Unteroffizier Albert Förschler, Birksnfeld, l. verw.
Adolf Fischer, Langenbrand , gefallen.
Ernst Hermann , Arnbach, verw.
Unteroffizier Karl Höll , Birkenfeld, verletzt, b. d. Tr.
Friedrich Schroth , Birkenfeld, schwer verw.

* Neuenbürg,  23 . Mürz . Für die Studien¬
hilfe  beim Evang . Konsistorium sind seit 1. Sep¬
tember 1916 aus hiesiger Diözese gespendet worden
10476 50 L . Im Ganzen sind bis jetzt Bei¬
träge für diesen Zweck eingegangen aus 20 Gemeinden
des Bezirks. Kirchenpflegen  haben sich bis jetzt
beteiligt 4, bürgerliche  Gemeinden 1 lStadt -
gemeinde Wildbad ).

Der Frühling,  der dieser Tage — kalender¬
mäßig — seinen Anfang genommen, ist auf deutsche
Flur diesmal nicht mit wehenden Blütenfahnen ge¬
kommen, sondern im Donner von Lenzgewittern und
mit ernstem Antlitz. Und das ist gut so. Denn
er ist für uns nicht der lockige Knabe mehr, der
uns ehedem reinste Freude bereitete , sondern -
ganz besonders in diesem Jahre der' Bringer
wohl allergrößten Geschehens. Sind doch unsere
Unterseeboote auf allen Meeren an der Arbeit , dem
Briten zu bescheren, was er uns zugedacht hatte;
werden doch nach Hindenburgs genialem Feldherrn¬
willen an der Westfront alle Vorbereitungen für
«inen Empfang der Feinde getroffen, wie diese ihn
kaum erwarteten und vermutlich auch ein zweites-
mal nimmer begehren dürften : und zieht endlich der
Vollzug des Hilfsdienstgesetzes auch in der Heimat
nun den letzten Mann heran zur Arbeit für das
Ganze. Für das Ganze, für das dieser Frühling
auch sonst von größter Bedeutung ist. Denn seine
Monate find es, in denen der Landmann und Gärt¬
ner der Scholle Saat und Samen anvertrauen.
Werden sie reifen und Früchte bringen ? Das hängt
viel, viel davon ab, wie gerade im Lenz des Himmels
Gnade der Flur gesonnen ist : denn übermäßige
Sonne oder Feuchtigkeit, zu frühe Wärme oder
späte Fröste richten den schwersten Schaden an.
und weiter sehen des Frühlings Wochen die Arbeit
«m Obstbaum , der gereinigt werden muß, sehen den
Flug der Bienen zu den besonders blütenstaubreichen
Blüten u. a. m. Obst und Honig und alles andere
was also von Lenzes Gnaden wird, wird es uns

in genügendem Umfang zuteil werden ? Wir sehen,
wir haben allen Anlaß , in dieser Gegenwart nicht
gedankenlos unseres Weges durch die erwachende
Au zu schlendern, jeder werdende Halm gibt uns
zu denken, denn er muß Segen für Mensch oder
Tier werden und darf nicht versagen, soll nicht
da oder dort Mangel werden.

Nagold,  22 . März . Auch die Schulkinder
unserer Oberamtsstadt haben mit Erfolg Gaben für
Stuttgarter arme Kinder gesammelt. Auf Anregung
des Volksschulrektors Bachteler kamen durch die
Volks- und Mittelschüler 10 Zentner Kartoffeln,
1 Zentner Mehl , ein halber Zentner Aepfel und
130 Eier zusammen.

Wart Ihr dabei
im Schützengraben, bei eisiger Kalte, bei
glühender Hitze, in.Lebm und Dreck, in Nässe
und Negen, wenn nach wochenlangem
höllischen Trommelfeuer der rasende Feind
zum Sturme rannte und an unsrer Helden
sieghafter Wehr sich blutige Schädel holte?

Wart Zhr dabei
im einsamen Unterseeboot, weit draußen im
unendlichen Meer, in Sturm und Drang,

in Not und Tod, aus erfolgreicher Jagd
nach dem(Engländer?

Wart Ihr dabei
wenn unsere Flugzeuge und Zeppeline

sich trutzig und verwegen den feindlichen
Geschwadern entgegenwarfen zum Schuh

unserer Kinder, Frauen und Greife,
unserer blühenden Städte

und Dörfer?

So seid wenigstens jetzt dabei
wenn es gilt, im sichern Schoß der Heimat
ohne Gefahr für Teib und Testen am großen
Ziele mitzuwirken. (Es geht der(Entscheidung
entgegen! Wer Kriegsanleihe zeichnet, ver¬
kürzt den Krieg, beschleunigt den Frieden.
Wer übersetzt noch dem Vaterland engherzig
sein Geld  vorenthäit, demselben Vaterland,

dem unsre Söhne, Vrüdcr und Väter
ihrTeben  opfern, der Hilst

unfern Feinden.

Oie 6 . Kriegsanleihe
ist eine Ehren -Urkunde, die jeder

besitzen muß.

"Ml

Letzte Nachrichtenu. Telegramme.
Schweizer Grenze,  23 . März . Aus Paris

wird gemeldet: lieber die Gründe für den Beschluß
der deutschen Heeresleitung , die deutsche Front in
der Picardie zurückzunehmen, macht der dortige Kor¬
respondent des „ABC ", der den Frontabschnitt an
der Oise besucht hat , folgende bisher nicht bekannte
Mitteilungen : Für die zweite Hälfte des Monats
März war eine gewaltige letzte Anstrengung Frank¬
reichs und Englands an der Westfront angekündigt.
Die Vorbereitungen dafür waren riesenhaft. Das
angehäufte Material übersteigt alle Vorstellungen.
Hunderte von Geschützen jeglichen Kalibers waren
gegen jeden Angriff der deutschen Front gerichtet.
Auf jedes Grabenstück, auf jedes Teilchen der Stel¬
lungen, die die französischen und englischen Flieger
seit Monaten sondierten, sollten Tausende von Gra¬

naten niedergehen. Die Initiative schien somit den
Alliierten zu gehören, und die deutschen Truppen
hätten sich vor der Notwendigkeit gesehen, d« ,
schnellen Sturm Widerstand zu leisten. Im gleich«,
Augenblick sollten Rußland , Italien und Sarrast-
Armee ihrerseits offensive Operationen unternehmen.
Hindenburg und Ludendorff ist es geglückt
die Initiative zu bewahren. Es gelang ihnen, die
gewaltigen Vorbereitungen des Feindes nutzlos z„
machen. Die feindlichen Pläne sind von vornherein
durch einen Schachzug von genialer Einfachheit ge¬
scheitert.

Berlin,  23 . März . Der „Lokalanz." meldet
aus Wien : Wiener Blätter melden aus Budapest:
nach brieflichen Meldungen haben nicht nur in Mai¬
land sondern auch in andern Städten Oberitaliens
und Mittelitaliens , sowie in kleineren Orten and« «
Gebiete ernste Unruhen stattgefunden. Die Bewe¬
gungen begannen fast überall mit Hungerrevolten,
doch sind auch kriegsfeindliche Kundgebungen und
Manifestationen für den Frieden erfolgt. Die
Truppen mußten in zahlreichen Fällen eingreifen.

Basel,  23 . März . (GKG .) Aus Christiani»
wird gemeldet : „Morgenbladet " berichtet aus Peter¬
burg, die Sozialisten und die Arbeiterschaft veran¬
stalten seit Tagen Friedenskundgebungen und Um¬
züge in den Straßen Petersburgs . Man steht täg¬
lich zahlreiche Trupps feiernder Soldaten unter den
Demonstranten . - - Die „Times " melden lt. „Tägl.
Rdsch." aus Petersburg : Der Montag war ein
äußerst unruhiger Tag für Petersburg . 20 008
Proletarier durchzogen die Straßen mit r oten Fahnen
mit den Aufschriften: Freiheit , Brot . Land. Die
aufgeregte Menge verlangte die Schätze der Zaren-
samilie und der ehemaligen Minister . Auf dem
Platz vor dem Winterpalais wurde ein Riesengrad
ausgehoben, wo am Freitag 700 Tote feierlich be¬
graben worden sind. Der „Corriere " meldet ans
Petersburg : Generalstabschef Alcxejew ist von der
provisorischen Regierung abbernfen worden. Die
Armeekommandanten Everth und Gurko wurden
nach Petersburg vor den Dumaausschuß berufen.
Im Vorort Ostrowo brennt die zweite Munitions¬
fabrik.

Basel,  23 . März . Das „Berner Tagblatt"
meldet aus London : Nach einer Petersburger Mel¬
dung der „Times " hat das russische Revoltckions-
komitee alle Güter der Großgrundbesitzer in Ruß¬
land bis auf 135 Morgen Land beschlagnahmt.

Bern,  24 . März . (WTB .) Nach einer Mel¬
dung des „Expreß de Lyon" aus Petersburg hat
Großfürst Kyrill  das Kommando der Marinegarde
niedergelegt.

Stockholm,  23 . März . Die Verhaftung des
Exzaren und dessen Internierung in Zarskoje-Sel»
wurde laut „Frkf . Ztg ." von dem neuen Justij-
minister angeordnet. Die Sozialrevolutionäre ver¬
langen die Erhebung der Anklage gegen Nikolaus
Alexandrowitsch Romanow.

Genf,  23 . März . (GKG .) „Echo de' Paris"
meldet aus Petersburg : Großfürst Nikolaus Niko-
lajewisch wurde vom Kommando der Kaukasusfrsnt
enthoben. Die provisorische Regierung untersagte
den Angehörigen des kaiserlichen Hauses das Ver¬
lassen des Militärbezirkes Petersburg , bezw., ihrer
Wohnorte.

Kopenhagen,  23 . März . Nach zuverlässige»
Nachrichten finden gegenwärtig in der Umgebung
von Petersburg wilde Menschenjagden statt, die fi«h
vorwiegend auf geflüchtete Gendarmen und Polizisten,
sowie Beamte des alten Regimes erstrecken. Am
17. März wurde von etw 600 Personen dasSzergier»-
Kloster erstürmt und vollständig geplündert.

Köln,  23 . März . Die '.Köln. Ztg ." meldet
von der Schweizer Grenze : Die „Neue Zür . Ztg."
meldet über Haag : Allen Nachrichten zufolge ge¬
winnen die extremen Revolutionäre in Rußland die
Oberhand . Sie waren es, welche die Gefangen¬
setzung der Zarenfamilie in Zarskoje -Seio durchsetzte»
und sie forderten auch die Beschlagnahme der kaisw.
Privatdomänen sowie die Kirchengüter, die Auswei¬
sung aller Mitglieder der Dynastie Romanow «»'
den amtlichen Ausruf der Republik.

Schweizer Grenze,  23 . März . Aus Rom
wird gemeldet : Das „Giornale d'Jtalia " veröffent¬
licht eine Depesche aus Paris , wonach in den War-
delgängen der französischen Kammer hartnäckig
Gerücht verbreitet ist, der frühere Ministerpräsident
Briand habe den Posten eines Botschafters >«
Petersburg angenommen. (GKG .)

Werk  ach bei Tauberbischofsheim , 21. Märi
Im hiesigen Jagdgebiet wurde ein Steinadler
mit einer Flügelspannweite von 2.30 m geschoH

" Von den
Abschnitte der l
»je Abschnitte der
and 500 von un
«nleihe zu 5t
März zur Vertei
hoffen wir die L
-js Ende Mai k
Ausgabe der St
nähernd7 Milli
«„Weisungen und
großen Arbeit ni

Im übrige
gelegen ist, auch
«ufivärts Zwisch
stellen beziehen.
Verkaufs und de
ständig gleich.

Berlin , '

Vaterli
Bes Württ . §
Meldung ge

den f
Hilfsdienst:

Lshörden sowohl
An Frage

3) höhei
lich
techn'

d) Geor
techn

Meldungen
Hilfsdiensti

Wif dem Umsch
V. H. i. b. G.).

Der Meldi
1) Leumun

«usweis oder Ai
den Vaterländisch
karten, 5) Anga!
tilgbar ist, 6) t
jogenen Gehalte-

Stuttgart,
K

Abt. für Mast

K. W. Krtec
Eine großc

daß vielfach kein
wichtigen Betriel
I. März 1917 d
Betrieben, die
Sinne des Gese
» l2. 1916 vor

Roman
24)

„Ja, ja -
nommen hat
Schmuckstücke
jetzt nur, als
Stimme, und
Schulter, als
Augen schaue
wissen es ni,
ihn ja da oo
Ader erst Im
Bruder vom

„Baron :
daß nur unse
Aber unsere
Schwager in
ei all« weite
Himmel— a
genug danker
gedient beim
Und wie dan
kommen ist,
auch treu zu
beim gezahlt!

„Hat de:
gleich nach l
fragte Rasm«

häng
einen
kehlt.



X

n somit
:n Truppen
ffehrn, de»,
Im gleich«,
nd Sarrail-
internehme».
- gegliiAß
; ihnen, dir

nutzlos j„
, vornherein
nfachheit ze-

uiz." meldet
s Budapest:
nur in Mai-
Oberitaliens
)rten anderer

Die Bewc-
ngerrevolte«,
rbungen Md
folgt. Die
eingreifen.
s Christiam«
:t aus Peters
schaft Veran¬
den und Um-
an sieht tag¬
ten unter den
eu lt. „Tägl.
mg war ein
rrg. 20 008
roten Fahnen
, Land. Die
e der Zaren-
r. Auf dem
n Riesengrah
: feierlich de-
" meldet ans
> ist von der
worden. Die
iurto wurden
chuß berufen,
e Mrmitions-

aer Tagblatt"
csburger Mel-
Revolutions-

itzer in Ruß-
ilagnahmt.
ch einer Mel-
etersburg hat
cMarinegarde

terhaftung des
Zarskoje-Sel»
neuen Justiz-
lutionäre vec-
egen Nikolaus

cho de' Paris"
likolaus Niks-
Kaukasusstsnt
mg untersagte
uses das Ver-

bezw., ihrer

h zuverlässigen
der Umgebung
, statt , die siä
und Polizisten,
rstrecken. Am
, dasSjergiem-
ündert.

." meldet
Zür. Ztg."
«folge gs'
ißland die
Gefangen-
mrchseßten
der kaisnl.
e Ausiven
anow «nd

z. Aus Rom
alia" veröffes-
h in den Wam
hartnäckigd«s

llinisterprLstdent
Botschafters «>

K.) . ^

im, 21.
Steinadlkr

0 m geschosst

d '" Bo« den Stücken der V. Kriegsanleihe sind die kleinenI
Ecknitte der 5°/« Reichsanleihe zu -F IM und ^ 2M und
^» Abschnitte der4'/-"/« Reichsschatzanweisungen zu^ IM, 2M
and 500 von uns bereits ausgegeben: die Stücke der5°/«Reichs-
»»leihe zu 5M werden voraussichtlich im Laufe des Monats
März zur Verteilung gelangen. Von den größeren Abschnitten
hoffen wir die Stücke zu 10M im April und alle übrigen
A Ende Mai d. Js . herausbringen zu können. Eine frühere
Ausgabe der Stücke ist wegen der mit der Herstellung von an¬
nähernd7 Millionen Stück Schuldverschreibungenund Schatz-
«nweisungen und von ebensovielen Zinsscheinbogenverbundenen
»roßen Arbeit nicht möglich.

Im übrigen können dre Zeichner, denen besonders daran
««legen ist, auch jetzt noch zu den Stücken von 10M an
«uswärts Zwischenscheine durch Vermittlung ihrer Zeichnungs-
tzellen beziehen. Die Zwischenscheine stehen hinsichtlich des
Herkaufs und der Beleihbarkeit den endgültigen Stücken voll¬
ständig gleich.

Berlin,  den 26. Februar 1917.
Reichsbank -Direktorium.

Havenstein . Grimm.

Vaterländischer Hilfsdienst
Aufforderung

des Wiirtt. Kriegsministeriums zur freiwilligen
Meldung gemäß 8 7 Abs. 2 des Gesetzes über

den Vaterländischen Hilfsdienst.
Hilfsdienstpflichtige werden zur Verwendung bei Militär¬

behörden sowohl im Etappen- wie im Operationsgebiet gesucht.
An Frage kommen:

3) höhere Baubeamte und Diplomingenieure , vornehm¬
lich des Bauingenieurfachs Tiefbau- und Hochbau¬
techniker, Straßenmeister, Wegewärter Schachtmeister;

b>Geometer, Landmesser, Katasterzeichner, Vermessungs¬
techniker, Notationsmaschinenmeister usw.

Meldungen nimmt entgegen:
Hilfsdienstmeldestelle Stuttgart, Kanzleistraße 24

Wis dem Umschlag schriftlicher Meldungen ist zu vermerken:
V. H. i. b. G.).

Der Meldung beizufügen sind:
1) Leumundszeugnis, 2) Militärpapiere, 3) Beschästigungs-

«usweis oder Arbeitspapiere gem. 8 9 Abs. 1 des Gesetzes über
den Vaterländischen Hilfsdienst(Abkehrschein), 4. Versicherungs¬
karten, 5) Angabe, ob der Bewerber sofort oder wann er ver¬
fügbar ist, 6) Gesundheitszustand, 7) Angabe des seither be¬
zogenen Gehaltes oder Lohnes.

Stuttgart, den 20. März 1917.
König!. Württ. Kriegsministerium

Abt. für Waffen, Feldgerät und Kriegsamtsangelegenheiten
v. Tognarelli.

Die Betriebe zu l sind in § 5 Ziff. 1 -is IO«usgesührt.
Weitere kriegswichtige Betriebe nach 8 5 Ziff. 11 sind vom
Kriegsministerium, Abteilung für Waffen, Feldgerät und Kriegs¬
amtsangelegenheiten von Amts wegen durch die Oberämter
den Ortsvorstehern bekannt gegeben und können von diesen er¬
fragt werden. Das Personal der Betriebe zu 1 ist von der
Meldepflicht zum Hilfsdienst befreit.

Anträge der Berufe ete. zu 2, als im Vaterländischen
Hilfsdienst tätig anerkannt zu werden, sind nicht an das Kriegs¬
ministerium, sondern an den Feststellungsausschuß, Neckarstr. 40
zu richten. Dieser entscheidet darüber, ob ein Beruf etc. im
Sinne des 8 2 Bedeutung hat, sowie ob und in welchem Um¬
fang die Zahl der in einem Beruf etc. nötigen Personen das
Bedürfnis übersteigt. Der Feststellungsausschußteilt seine Ent¬
scheidungen dem Betrieb etc. und dem betreffenden Einberufungs¬
ausschuß mit. Für das Personal der Betriebe ete. zu2 bleibt
die Meldepflicht zum Vaterländischen Hilfsdienst bestehen ohne
Rücksicht auf die Entscheidungen des Feststellungsausschusses.
Nur, sofern das Personal gleichzeitig zu den im 8 5 der Bundes¬
ratsverordnung vom 1. März 1917 aufgeführten Berufsarten
gehört, ist es von der Meldepflicht befreit.

Stuttgart, den 20. März 2917.
(gez.) von Marchtaler.

Vieh -Verkauf.
Wir haben

am nächste,, Montag , den 2«. März 1017,
von morgens 7 Uhr ab,

im Gasthausz. Hirsch in Unterreichmbach
eine« großen Transport

erstklassiger Milch
Kühr, sowie niihiger

Kühe uud uiitslger Kalklunen
und Rinder

zum Verkauf und laden Käufer freundlichst ein.

kackolia. SerlkMkövvllgrräl
K. W. Kriegsministerium Nr. 509 K 17 W.K. 12.

Eine große Zahl hier eingelaufener Gesuche läßt erkennen,
daß vielfach kein Unterschied gemacht wird zwischen1) kriegs¬
wichtigen Betrieben im Sinne der Bundesratsverordnung vom
1. März 1917 des § 5 und 2) Berufen, Organisationen und
Betrieben, die im VaterländischenHilfsdienst tätig sind im
sinne des Gesetzes über den VaterländischenHilfsdienst vom
». 12. 1916 von 8 2.

Unter diesem Transport befinden sich auch braune Kühe.

Kkizzenbücher
in verschiedenen Größen zu haben.

G. Meeh . WchhanblLUtz.

Gemeinde Schwan».
Die schriftlichen Angebote auf

den Anfall an

LMolzM SlaiM
in Abt. Schelmenbusch und
Oberes Bahnholz und zwar:
272,35 Fm. Nadel-Stammholz

II. VI. Kl.,
23,95 Fm. Sägholzl. - IH. Kl.,
6,42 Eichen IV. Vl. „

130 St . Bau-, 57 St . Hag-,
96 Stück Hopfenstangen,
43 „ Rebstecken,

10 St . eich. Derbstangen lll. Kl.
sind bis
Mittwoch, den 28. Mürz 1V17,

abends 7 Uhr,
beim Schultheißenamteinzu¬
reichen.

Dobel.
Der Unterzeichnete gibt den

HH. Ortsvorstehern, Fleisch¬
beschauern und Landwirten be¬
kannt, daß er seines hohen Alters
wegen seinen Wohnsitz «ach
Dobel verlegt hat, um von
da aus in der amtl.Fleischbeschau
sowie nothilflich und zivilkriegs¬
dienstlich in der Tierheilkunde
in den Ortschaften zwischen Enz
und der bad. Grenze tätig sein
zu können.

Tierarztstellvertreter
Karl Sr . Klink.

Höfen.
Kräftiger

Lehrjunge
kann sofort oder später ein-
treten bei

Wilhelm Burkhardt,
Bäckermeister.

Calmbach.

Mädchen-Gesuch.
Tüchtiges Mädchen für

Küche und Haushalt, welches
Gelegenheit hätte, das Kochen
zu erlernen, sucht

Nicht zur „Sonne".

Am Menü2ZKelle.
Roman von A. Hottner - Grefe.

24) (Nachdruck verboten)

„Ja , ja — da läßt sich nichts leugnen ! Ge¬
nommen hat er die Sachen . Auch noch anderes —
Schmuckstücke und — und Geld ." Der Alte flüsterte
jc!;t nur , als fürchte er sich vor seiner eigenen
Siimine , und die Frau legte den Kopf an seine
Schüller , a !s wolle sie niemanden mehr in die
Augen schauen, — „Ja , er hat 's genommen . Wir
wissen es nicht von ihm selbst, denn wir haben
ihn ja da vor einem halben Jahre nicht gesehen.
Aber erst lange nach seinein Fortgang kam der
Bruder vom Baron Felix darauf ."

„Baron Herbert war gleich davon überzeugt,
daß nur unser Gustav die Sachen genommen hat.
Aber unsere junge Baronin , die hat ihren Herrn
Schwager in ihren Briefen so lange gebeten , bis
er alle weiteren Schritte aufgegeben hat . Mein
Himmel — wir können ja der Herrschaft gar nicht
genug danken ! Freilich — vierzig Jahre Hab' ich
gedient beim verstorbenen Oberst ! Vierzig Jahre!
Und wie dann das Unglück über die Familie ge¬
kommen ist, das schreckliche Unglück, da bin ich
auch treu zu ihnen gestanden Aber sie haben 's
deimgezahlt ! Und wie !"

„Hat denn Baron Herbert nicht wenigstens
gleich nach dem Verbleib des Bechers gesucht ? "
fragte Rasmer in die Pause hinein.

Der alte Mann zuckte die Achseln.
„Ich glaub ' nicht . Ich mein ', er hat dem

Becher am Ende selbst keine große Bedeutung bei¬
gelegt. Wir können es ja alle nicht begreifen,
weshalb der Baron Felix so an diesem Gefäß
hangt ! Vor acht Tagen beiläufig ist er durch

E' blt " darauf gekommen , daß der Becher

„Und seitdem ist der Baron ganz außer sich.
Am Tage , nachdem ich den Gustav hcimbrachte
(er hat i» Monte Carlo sein Letztes verspielt und
war schon krank auf den Tod ), am Tage danach
hat unsere Gnädige den ersten Brief bekommen
vom Baron Herbert mit der Bitte , ui » Himmels
willen diesen Becher auszuforschen . Der Baron
hat für bestimmt angenommen , daß der Becher
hier in Wien verkauft worden ist. Unser Gustav
hat nimmer sprechen können . Wie er hier ange¬
kommen ist, da mar er schon so elend , Herr Doktor,
daß er kaum mehr uns , seine Eltern , erkannt hak.
Und zwei Stunden später hat er einen Blutsturz
bekommen und ist im Fieber gelegen . Und immer
hat er in Todesangst gebettelt , in seinen Phan¬
tasien , wir sollen ihm verzeihen , was er getan
hat . Mehr war nicht zum Herausbriiigeu aus
ihm . Und so im höchsten Fieber ist er hinüber-
gegangen . Wie er schon tot war , hat meine Frau
zufällig die Scheine gefunden , aber jetzt war 's zu
spät . Alles war zu spät : Seine Rene und unser
Einsehen — alles , alles !"

Rasnier hatte sich erhoben . Jetzt legte er
dem alten Manne freundlich die Hand auf den
Arm.

„Und vielleicht ist's doch noch nicht zu spät,"
sagte er fast herzlich . — „Ich kann Ihnen jetzt
nicht alles sagen , was ich weiß oder auch nur
ahne . Und Sie werden mir schwerlich mehr Aus¬
kunft geben wollen über Ihre junge Herrin und
deren kranken Gatten , den Baron von Laßwitz.
Aber wo er in Krakau wohnt und wo die junge
Frau in Wien wohnt , das können Sie mir schon
noch sagen ."

Der alte Mann schüttelte energisch den Kopf.
„Kein Wort sag ' ich," entgegnete er fest. „Ich

hab 's ihr versprochen . Das , was Sie jetzt von mir
gehört habet, , das geht eigentlich nur uns beide
an , die Mutter und mich, denn unser Güstl ist tot
ultd ihn kann niemand mehr zur Rechenschaft

ziehen . Was es mit dem Unglücksbecher eigevttich
für eine Bewandtnis Hai, das kann ich nicht ein¬
mal ahnen . Ich weiß auch nichts von den beiden
Brüdern von Lnßwitz , Ich Hab' sie wenig ge¬
kannt und nun seit mehr als zehn Jahren nicht
mehr gesehen . Wenn unsere Gnädige Ihnen was
erzählen kann und will , so ist das ihre Sache . Die
Adresse nenne ich nicht , das können Sie von mir
nicht verlangen . Ich weiß schon, daß es Ihnen
leicht sein wird , den Wohnort zu erfahren . Aber
ich will damit nichts zu run haben . Und jetzt
bitte ich Sie noch einmal , Herr Doktor : Ersparen
Sie uns und ihm — meinem Gustl — eine
Schand ' —"

Doktor Rasmer stand noch eine ganze Weile
vor der Leiche und sah in diese verfallenen und
doch noch hübschen , angenehmen Züge . Die beiden
alten Leute hatten ihre rauhen Arbeitshände auf
die weißen , sehr schön gepflegten Finger ihres
Sohnes gelegt , als wollten ste damit andeuten,
daß trotz allem Leid , das er ihnen angetan , ec
doch zu ihnen gehöre , jetzt vielleicht mehr , als in
den letzten Jahren seines Lebens , wo er ihnen
immer fremder geworden war.

„Also , sagte Rasmer endlich , „ ich will nicht
in Sie dringen , und ich ehre Ihre Treue an
Ihre alte Herrschaft . Die Adresse werde ich mir
verschaffen . Der jungen Baronin droht nach
meinem Dafürhalten überhaupt keine Gefahr : auch
ihre Aussage dürfte nur eine Stufe weiter sein
zum Ergründen der Wahrheit . Sie sollen mir
bloß eines versprechen : daß Sie heute den ganze«
Tag daheim bleiben und nicht versuchen , Ihre
Herrin von meinem Besuche früher in Kenatnw
zu setzen, als ich hinkomme."

Gottfried Mallinger nickte.
„Ja . Das kann ich verspreche». Ich könnte

ohnehin nicht mit der Gnädigen reden. Die ist
nicht daheim."

(Fortsetzung folgt.)
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«enesbürg.

Kekauntmachnug.
Die hiesigen Gemeindekollegien haben am 20. Febr . d. I

beschloffe», wie bisher einen Zuschlag zur staatlichen Ärund
ßücksnmsatzsteuer im Betrage von 80 Pfennig von je einhundert
Mark des der staatlichen Umsatzsteuer unterliegenden Kaufpreises
«der des Werts der denselben vertretenden Gegenleistung auch
ferner zu erheben.

Dieser Beschluß wurde lt. Erl . der Kgl. Ministerien des
Innern und der Finanzen vom 13. März d. I . mit dem An-
stgen genehmigt, daß die Erhebung bis zum 31. März 1922
statthast sei.

Den 23. Mäpz 1917. Stadtschultheißenamt.
Stirn.

Neuenbürg.

Verpachtung.
Das K. Oberamt hier hat durch Verfügung v. 19. d. Mts.

gemäß H 2 der Bekanntmachung des Stellvertreters des Reichs-
Kanzlers vom 9. März 1917 die Nutzung der zum Nachlaß der
Ka ^ artne Ronrraft , Schreiners Witwe hier, gehörigen
Grundstücke:

Parz . Nr . 792i 25 3 44 qm Baumacker in den „Unteren
„ 7931 Hausäckern"

für das Jahr 1917 der nutzungsberechtigten Vertreterin der
Eigentümer entzogen und der Stadtgemeinde Neuenbürg über¬
tragen.

Die Stadtgemeinde will die Grundstücke durch Verpachtung
in Nutzung bringen. Die Verpachtungsverhandlung ist aus
nächsten Donnerstag , den 29. März ds. Js ., abends 5 Uhr,
bestimmt.

Die Bedingungen können in der Stadtschultheißenamts-
Kanzlei eingesehen werden.

Den 23. März 1917 . Stadtschultheißenamt.
Stirn.

KlrLmMssilithtt Bezick»mi>>Reikubiilg.
Saatgut-Angebot.

Der Verein übernimmt die Vermittlung folgender Sämereien
zum Kutterbau:

1. Mais zur Grünfütterung,
2. Grün -Wickengemenge,
3. Saaterbsen,
4. Ackerbohnev.

Bestellungen darauf wollen bei den Herren Ortsvorstehern
angebracht und von diesen in einer gemeinsamen Liste längstens
bis 31 . M8rz 1917 dem Vereinskassier Erich Weiß,
Ottenhausen übergeben werden.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, die Bestellungen
vermitteln zu wollen.

Den 22. März 1917 . Vereinssekretär Kübler.

Lir-sienfslci , 24 ivlacz 1917.

v 3Nl< 53 gtMg.
siüc (sie überaus vielen k^weise herzlicher aufrichtiger

'l'eilnasime bei dem kdinsckeiden unseres lieben unvergess¬
lichen Vaters, Orossvaters , ächvviegervaters , Üchvvagers und
Onkels

elisiisliZu Vollmer
für den warmen Kackruf von silrri. äcnultheiss Idolssckuh
seitens der Oemeindekoliegien , für die überaus Zahlreiche
Begleitung ru seiner letzten Bukestätte , für die vielen
Kranzspenden sowie allen denen, die ihn wahrend seiner
langen Krankheit besuchten , sagen auf diesem >Vege herz¬
lichen Dank

clle lissli'ZUkl-nüen lMlss -dlisbonsn.

Allgemeine kentsnsnstalt ru 8tuttgsrt
Bebens - and Kentenversivbei 'ungsvsi 'ejv auk tregenseitigkeit.

Om den MtZIiedem und freunden unserer Anstalt die LeteiliZunx an der

Leckstenö'/.keicdslrriegssllleike
möZlickst zu erteicMern, netimen vir direkt oder durcti Vermittlung unserer Herren
Agenten in der 2eil vom 15. iViärz bis 16. -tpril 1917 ^eicknunZen entgegen.

Unseren Ktit̂ iiedern stellen vir zur OeckunZ ikrer ^eicknun^en ll -trlelieu nuk
ikre Versietierunxeu in dem durcb die LstZunZ ruoelsssenen Oöckstdetrag zur Ver¬
küpung: vir sind aucb bereit, die dis 1. Oktober 1917 isllip verdenden Versiciieruu ^enunter entsprecbendem Ansansstz zu verrecbnen.

Außerdem pevSkrsn vir zum pleicken 2veck Uarlelien auk » ertpupisre zu
billigem ÄnskuL und vermitteln den Verkant anderer , insdes . nnslüudiseker Wert¬
papiere , unter möplickst pünstipen Ledinpunpen . Der Verstand.

Feldrennach.

K Büek, Lad BisbenrsII
l 'klskon -ir . 52.

8prsebstavd «ii : 9—12 und 2—5 llkr.
8onn- u. sieiertagen sowie Samstags geschlossen.

Schlauch- Packung^
Fettdicht, wasserdicht, bruchsicher, kochfest.

Gesetzlich geschützt durch 2 deutsche Reichs-
gebrauchs -Muster.

An Stelle der viel zu teueren und ungenügenden
Blechdosen und Pappdosen die beste und billigste Ver¬
packung für alles Dickflüssige, Dünnflüssige, Pulverige,
Breiige , Fette Hunderttausendfach glänzend
bewährt . 2 Muster gegen 50 Pfg., 50 Stück gegen

Mk. 8.20 portofrei . — Voreinsendung.
G. Graf. Stuttgart,

Rotebirhlftr . 16 und 18. Fernsprecher 6920.

Neuenbürg.

2 Kühe
darunter eine schöne hochträchtige,
setzt dem Verkauf aus

Karl Scholl.
Ein tüchtiges

welches servieren kann, sofort
oder bis 6. April gesucht.

Hotel Kull , Herrevalb.

Feldrennach.

1 Werschlveill
setzt dem Verkauf aus

Fr . Fauth . Goldarb.

Neuenbürg.
Suche zum 1. April tüchtige,

zuverlässige

Mmtsfm.
Frau Bahnmeister Schön.

2 Säger
können sofort eintreten bei

Friedrich Schönthaler.

Engelsbrand.
Setze einen starken, zum Zug

geeignetenStier
(Gelbscheck) dem Verkauf aus.

Gottlieb Göz.

Birkenfeld.
Ein starker

Fahrstier
ist zu verkaufen

Hauptstraße 113.

AsAnellsii
direkt von der ?3brik Lu OriAinsl-

prei8en:

>1« .. . tklchUÄ
M „ . l k>,U ?Ä
M . „ t !kl. RIA
M . .
Versand pepen Oscbnsbme von

IM 8tück an.

Llgarrku
prims Ousbtriten von IM .— dis

2M.— Vlk. pro lAille.
WrsttsMdr.Ooläsnss ttsus

O. m. d. O.
kvrliv , Brivdrivsislr . 89

?ernspr . Zentrum 7437.

IW - Alle« -W
Gichtleidende«
»»«Rhrnmatikm
wird Bühlcrs  Naturmittel
bestens empfohlen. Vorrätig:

Hirsch.Apotheke, Stuttgart«
Apotheke Metzger, Urach.

Hauptversand : Jakob  Vühler,
Urach, Espachstr. 22 (Würlt.l.

Gräfenhausen.
Ein 4 Monate altes

!1N
hat zu verkaufen.

Friedrich Glauner b. Ochsen.

Viehbefitzer!
Wenn Ihre Kuh nicht rindert,

oder wenn sie öfters rindert und
nicht aufilimmt, dann verlangen
Sie kostenlose Auskunft von

Karl Köbele»
Langenargen a. B . O 14.

Chem.-pharmaz . Laboratorium.
Eine Karte genügt.

V » 8 ikestv
Für äiv
bestes Stärk ungs - und
Erfrischungsmittel  für
schwache entzündete Auge«
und Glieder ist das seit bald
10V Jahren weltberühmte,
ärztlich empfohlene

Kölnische Wasser
von lob. Lkr. ôoktsndsrger

in lleilbeonn.
Lieferant fürstlicher Häuser,

Ehrendiplom. Feinstes
Aroma, billigst. Parfüm.
In Fl. ä 55, 80 und I5V
LM" « lleiuverkaus für
Reu enbürg:

Ldvlk Imstnausr.

n.
empfiehlt die

C. Meeh 'sche Buchdruckerei.

HoLlesdienye
in Weuenbürg

an Judika , den 25. März,
Predigt 10 Uhr(Joh. 12, 20ff.: Lid

Nr. 366):
Stadtvikar Oppeuländer.

ChristenlehreI'/s Uhr für die Töchter:
Dekan Uhl

Bibelstunde2>/s Uhr in Waldrennach.
Mittwoch, den 28. März, abeM

8 Uhr Bibelstunde.
Donnerstag , den 29. März,«belldt

8 Uhr Kriegsbeistunde in Wald-
rennach.

Freitag , den 30. März. vormiüajS
10 Uhr Vorbereitungsprediqt und
Beichte für die AbendmahlsgDe
des Palmsonntags.

Mystischer Hottesdienü
in Weuenbürg

Sonntag , den 25. März 1A1.
V-8 Uhr früh Predigt und A«t,

V«11 Uhr Missionspredigt vonPaia
Holzapfel.

Montag , 26. März 1917. 2 llhk
nachmittags StandespredigtD
Frauen, abends V-8 Uhr für dir
Jungfrauen. — BeichtgelegenheiN
Montag nachmittag »ach de«
Bortrag und dann wieder von
8 Uhr an. Dienstag früh von
6 Uhr an.

Dienstag , 27. März 19>7, 7 W
früh Kommunionmeffe

Druck und B«ck»ß der C. Meeh 'sche« Buchdrucker« des Enztälers . - - Verantwortlicher Redakteur C. Mceh in Neuenbürg

Preis viert
in Ncuenbürc
Durch die Post
i,n Orts- und
orts-verkehr
iin sonstigeni

Verkehr̂
hiezu 30 ^ B

Bestellungen nehm
«nstotten und P°
in Neuenbürg di<

jedeezeil ent

Lklkgrai

West«
Beiderse

täglich Gest
truppen - er
verlustreiche
fühlen, viel!
sreiheit dnr
nahmen star

Gestern
westlich La
nnd bei Ne
überall znrü

In der
knn-nngstru
Gefangene

Oestlic
Front -

Leopold  v
Nach Fei

»owitschi un
rnngsabteilr

Südlich
Flugzeug, c

sertvvon unsert
Front de
Wirksam

werfern leit
Truppen sül
Stellungen
lyomtar un
«nd 5W G
einsetzende
Madziaros

Front d
marschall vo

Die Lag,
Mazed
Die Lag
Die Kam

und bei Mo
schloß gefun

Vom 12
die Angriffe
Teile ihrer 7<
Kolonialregi

Am 15. u

am 20.
Die

lich uni
das Zie
Hand.

Die
Anshar
Angriff
wirken
war na
hat der
durchd
scheint.
Vertrat

Der
Berlin

Keine wesent
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